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Russische Soldaten
mit Balalaikas ausrüsten

Der sonntägliche Presseclub imErsten
Deutschen Fernsehen ist ein scheinbar
unentbehrliches Muss fiir Millionen
von Zuschauern, die von fünf klugen
Journalistenköpfen vergeblich Auf-
schluss über eine total verfahrene
Situation im Osten und anderswo
erwarten. Nach 45 Minuten Geschwafel
ist man nicht klüger als zuvor. Frank
Feldman hat eine dank technischer
Störung nicht ausgestrahlte Sendung
miterlebt. Hier ein Ausschnitt.

Droht uns die Apokalypse? Dies ist die Frage,

der sich vier Journalisten heute stellen:
Der Amerikaner Richard Sillynoise, der
Deutsche Hans Wissbess, der Pole Kasimir
Kormanicki, der Russe Sergej Izvekov und
die Französin Louise Ducharmant. Die
Gesprächsleitung hat Bernd Luchs.

Luchs (einführend): Eine zerfallene

Sowjetunion, ein entmachteter Gorbatschow,
ein jugoslawischer Bürgerkrieg, besorgte
Reakdonen im Westen, einhergehend mit
Ratlosigkeit unter Politikern, denen ein
klares Konzept fehlt. Wohin geht die Reise?

Steht uns eine lange Nacht mit blutigen
Auseinandersetzungen bevor? Wird die

Armee, die heute noch abseits steht, die Macht
in der ehemaligen UdSSR ergreifen?
Besteht denn überhaupt noch Hoffnung, die
drohende Hungersnot abzuwenden?

Sillynoise: Aussenminister Baker wird
bei seinem kommenden Besuch in Kiew,
Minsk und Moskau — oi — wir wissen nicht,
ob es dann drei oder vielleicht — oi — mehr
sein werden — oi — einen Plan mitbringen,
Moskau und Leningrad in Filialen von
Disneyland mit allem Drum und Dran —

oi — umzuwandeln.
Izvekov: Es istja gerade dieser Spiel trieb

unter meinen Landsleuten, gepaart mit der
Freude am guten Leben, der im Westen so

lange verkannt wurde. So hat man auch die

Spielchen Chruschtschows als blutigen
Ernst missverstanden.

Ducharmant: Wollen Sie damit sagen,
dass der russische Bär «Komm mein Täub-
chen» brummt und das Objekt seiner Lust
und Begehrlichkeit an seine haarige Brust
drückt und dass er damit nur spielen will?

Wissbess: Die Quelle allenJammers auf
Erden ist doch der dunkle Trieb der Erhal-
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tung, und jetzt will keine der neuen, sich

verselbständigenden Republiken die auf
ihren Territorien stationierten Atomwaffen
hergeben. Das ist doch ein Spiel mit dem
Atomfeuer.

Moderator und Gesprächsleiter
Luchs: Die Rede ist von 27 000. Und was
wird überhaupt aus dem 4-Millionen-
Heer, der ehemaligen Roten Armee?

Sillynoise: CIA-Chef Robert Gates hat
ein Szenario entworfen, das er allerdings alle

paar Tage umschreiben muss, m dem man

eine halbe Million dieser Soldaten mit
Balalaikas ausrüstet, um die Bevölkerung — oi —

wenigstens musikalisch — oi — bei Laune zu
halten.

Ducharmant:Ja. Solange die Menschen
zuhören und mitsingen, und das tun die
Russen ja gern, sind sie weniger anfällig für
populistische Parolen.

Der Gesprächsleiter: Könnte man die

Russen nicht dazu überreden, ihre
Atomwaffen an den Westen zu verkaufen? Man
könnte im Austausch für diese Atomwaffen
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